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Agenda 

1. Effizienzpotentiale in den Haushalten

2. Wollen – Können – Tun 

3. Technik versus Verhalten - Feldforschung bei 100 Wohnungen

4. Was können wir lernen
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Energieverbrauch Schweiz

50 % 
Gebäude

BFE, Energiestatistik Schweiz
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Energieverbrauch Einzelgebäude
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Stromverbrauch der Haushalte

BFE 2013, Elektrischer Energieverbrauch Haushalte
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Split Elektroverbrauch 

BFE 2013, Elektrischer Energieverbrauch Haushalte
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Die theoretischen Potenziale

Kochen, Geschirrabwaschen, Kühlen, Gefrieren:  Sehr individuell von 
Lebensmodell abhängig, Einfluss der Infrastruktur dominiert.
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Das sozial-psychologische Modell

Wollen  Können Tun

• Gewohnheiten

• Disziplin

• Befürchtungen bzgl. 
Komfort, 
Gewohnheit, 
Aufwand

• Verantwortungs-
abschiebung

• Handlungswissen

Wollen-Hemmnisse am wichtigsten

 Motivations-Hemmnisse können mit 
technischen Mitteln entschärft werden

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Kommunikations-Massnahmen
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Zwei Wohnsiedlungen

 MFH Zürich MFH Wädenswil 

Standort /Adresse Zürich, Dangelweg 1,3   Wädenswil, Holzmoosrütisteig 

Bauvorhaben Gesamterneuerung mit Aufstockung Ersatzneubau 

Baujahr / Erneuerung 1980 / 2016 2016 

Bezug März 2017 Juli 2017 

Anzahl Gebäude / Wohnungen 1 Gebäude / 42 Wohnungen 1 Gebäude / 50 Wohnungen  

Wohnungsmix 3.5 Zi 94m2 / 4.5 Zi 115 m2 3.5 Zi ?m2 / 4.5 Zi ? m2 / 5.5 Zi ?m2 

Mietpreise 4.5 Zi-Whg, mittleres Geschoss Mittleres Segment Oberes Segment 

Tabelle 1: Grunddaten der beiden Wohnsiedlungen 

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Technik versus Kommunikation

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Definitionen

• Als Technische Instrumente werden Installationen und Geräte 
bezeichnet, welche durch ihre Funktion allein – z.B. 
automatische Abschaltsteuerung bei Nichtbenutzung – oder 
zusätzlich als Grundlage für Kommunikationsinstrumente – z.B. 
Verbrauchsmessung und Anzeigen des Energieverbrauchs –
eine Wirkung entfalten können.

• Als Kommunikationsinstrumente werden solche bezeichnet, 
welche eine Verhaltensoptimierung ohne technische Hilfsmittel 
anstreben oder darauf abzielen, die Wirkung eines technischen 
Instruments gezielt zu verstärken.
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Konzept Technik Plus

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft

digitalStrom-System

„Normale“ Bedienung, plus

• Zustandsanzeigen 

• Automatisierbar

• Fern-Bedienbar

• Zentrales Tableau

Verbrauchsmessung

• Heizwärme

• Warmwasser

• Kaltwasser

• Strom Wohnung

Living-Services

• Verbrauchswerte

• Feedback-Verhalten



Waschmaschine
kWh

Heute (bis 14:30)

2.1 kWh

Gestern (bis 14:30)
0.8 kWh

10.1.17, 11:20 
Waschgang 60°
Buntwäsche 
abgeschlossen

1.2 kWh, 65 Liter
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Woche davor 8.1. ‐ 15.1.17
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Visualisierung

Monitoring-App 
Hauptanzeige:

 Qualitative Anzeige 
der drei Bereiche
«Grün-Orange-Rot»

 Textfeld für 
energiebezogene 
Push-Meldung

.

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Kommunikation plus

Zielverein-
barung

Wollen  Können Tun

Selbstver-
pflichtung

Hinweise auf 
Siedlungen

Merkblatt vor 
Einzug

Merkblatt beim 
Einzug

Einfache 
Anleitungen

Individuelle Beratung
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Merkblatt vor Einzug

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Merkblatt vor Einzug

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Prompts

Quelle: Energieforschung Stadt Zürich 
Ein ewz-Beitrag zur 2000-Watt-Gesellschaft
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Ein Blick nach Deutschland

Dena 2016,  Bewusst Heizen
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Drei Handlungsebenen

Eigentümer Intelligente Gebäude (Low-tech)
Intelligente Technik auf Ebene Nutzer
Visualisierung

Bewirtschafter Mehr Hauswarte – weniger Objektmanager
Individueller Support der Nutzer

Nutzer  Bewusstseinsbildung / Wollen / Motivation
 Viel Kleinvieh gibt auch Mist: grosser 

Multiplikationseffekt



Herzlichen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit

Quelle: stadt-zuerich.ch/
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